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Obwohl die Belegschaftsmitglieder mit fünfzig und vierzig Dienstjahren am St. Barbara=Tage
offiziell vom Vorstand der Saarbergwerke Aktiengesellschaft geehrt werden, soll doch an der
schon zur Tradition gewordenen Gewohnheit festgehalten werden, ihrer auch im Bergmanns =

kalender zu denken. Zwar können wir von den Getreuen mit fünfzig Dienstjahren nur einen
und von den Belegschaftsmitlgiedern, die auf eine 40jährige Tätigkeit bei den Saargruben
zurückblicken nur sechs Jubilare berücksichtigen, die wir als Vertreter des Bergmannsstandes
an der Saar aus der langen Namensliste der zu Ehrenden herausgegriffen haben, wobei die
Auswahl mehr oder weniger dem Zufall überlassen war. Aber wir sind davon überzeugt, daß
auch alle die ungenannten Jubilare die saarländischen Bergleute ebenso ivürdig vertreten
hätten. In guten wie in schlechten Zeiten haben alle zu ihrem Betrieb gehalten und sich meist
neben ihrem Beruf noch anderen Aufgaben gewidmet. Entweder sind sie als Knappschafts=
älteste oder Betriebsratsmitglieder tätig, oder sie wurden gar in den Gemeinderat gewählt,
einer von ihnen gehört dem Landtag und einer dem Aufsichtsrat der Saarbergwerke AG an,
wieder andere bekleiden Ämter bei der Freiwilligen Feuerwehr, sie stellen sich den freiwilligen
Sanitätskolonnen zur Verfügung, oder sie haben leitende Positionen in Vereinen inne. Andere
wieder wirken ganz im Verborgenen, sie gehen ihrer Liebhaberei nach, ohne den Ehrgeiz zu
besitzen in der Öffentlichkeit in Erscheinung zu treten. Diese Stillen sind nicht die Schlechte=
sten unter ihnen. All diesen Männern gilt unser Dank für ihre treuen Dienste. Wir sind davon
überzeugt, daß sie auch in der jetzigen Krisenzeit genau so fest und treu zum Bergbau stehen
werden wie in der Vergangenheit. In diesem Sinne unseren Jubilaren für die Zukunft ein
herzliches Glück auf!

Dr. c. h, Paul Guthörl

ahlreiche Gesteinsstücke mit Abdrücken von
Farnen, Schachtelhalmgewächsen, Resten von Sie=
gelbäumen, Libellenflügeln, ja sogar dem Schädel
eines Sauriers im Arbeitszimmer von Dr. Paul
Guthörl verraten, daß wir zu einem Geologen zu
Besuch kommen. Hinter einem Stoß von Akten=
stücken, Briefen, Manuskripten und Zeichnungen
sitzend, empfängt uns der Jubilar, der seit fünfzig
Jahren in den Diensten der Saargruben steht und
vielen Lesern des Bergmannskalenders durch seine
interessanten geologischen Beiträge bekannt ist.
Auf seine schlichte, einfache Art erzählt er uns
seinen Werdegang. Er wurde am 25. März 1895 als
ältester Sohn von zwölf Kindern des Maler» und
Anstreichermeisters Ludwig Guthörl in Uchtelfan»
gen geboren. Am 5. April 1909 fuhr Paul Guthörl
als jugendlicher Arbeiter auf Grube Göttelborn an.
Von 1912 bis 1914 besuchte er die Werkschulober»
Masse zu Göttelborn, von 1914 bis 1915 und von
1917 bis 1918 die Bergvorschule in Sulzbach und
schließlich die Bergschule zu Saarbrücken, wo er am
24. Juli 1920 seine Abgangsprüfung mit „gut" be=
stand. Seine Studien waren durch Einberufung zum
Militär und Kriegsteilnahme unterbrochen worden.
Am 1. August 1920 wurde Paul Guthörl als Staat»
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